Mittwoch, den 22. November. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Patis, Dienſtag, 20. November, Abends. 
ie heutige „Patrie“ verſichert, daß Oeſterteich ein 
bſervationscotps in Siebenbürgen bilde. 

— Aus Rom wird vom 17. d. gemeldet, daß 
eneral Goyon die Piemonsefen zur Räumung von 
erracina aufgefordert habe. 


Paris, 19. November. 

Es iſt eine gemiſchte franzöſiſch⸗ſardiniſche Com- 
miſſion unter dem Vorſitze der Generale Goyon und 
ialdini niedergeſetzt, um die Frage wegen der auf 
väpſilſches Gebiet übergetretenen bourboniſchen Sol. 
daten zum Austrag zu bringen. Die Zahl dieſer 
Truppen beträgt gegenwärtig 16,000 Mann. (H. N) 
—— 


Rund ſ ect a u. 


Berlin, 20. Nov. Ein anſcheinend aus offi 
Höfer Quelle gefloſſener Berliner Kotreſpond enz. 
artikel in der „Weſerz.“ meldet, zum Theil in 
Ueber einſtimmung mit früheren Andeutungen über 
den Warſchauer Kongreß: In der Warſchauer⸗ 
Spezialkonferenz vom 25. Okt. bat Fürſt Gortfcha- 
koff die vom Grafen Rechberg angeregte Erörterung 
der italieniſchen Frage dadurch ſehr kaſch erledigt, 
daß er die von Frankreich für die Lombardei und 
das alte Sardinien übernommene Garantie als ein 
abſolutes Hinderniß für jede andere Politik Oeſter⸗ 
reichs, als die defenſive, auf die Vertheidigung 
Venctiens beſchrankte, bezeichnete. Preußen iſt der 
Auffaſſang nicht beigetreten, als müſſe das ange⸗ 
griffene Oeſtexreich im Voraus darauf verzichten, 
im Verlaufe des Krieges das durch die Gatontie 
geſchützte Gebiet zu betreten. Was die ſchweizer 
Angelegenheit betrifft, fo hatte deren Vertretung 

ußland allein übernommen. Die Mittheilung von 
drei identiſchen in Paris übergebenen Noteg, die 
einige Blätter brachten, war ungenau. 
L Man ſchreibt dem „Hamb. Korrefp.,“ daß 
der Graf Perponcher, preußiſcher Geſandter bei 
anz II nächſtens hier erwartet wird. Daſſelbe Blatt 
verſichert, daß der Graf Braſſier de St. Simon 
en Turin abberufen werden fol. Ein Berliner 
orreſpondent vervollſtändigt dieſe Nachricht dahin, 
aß dieſe Abberufung erſt dann erfolgen würde, 
enn Victor Emanuel den Titel eines Königs von 

Italien annimmt. 

Die Anlage des großen Kriegshafens auf der 
Rügen darf trotz aller, auch gegenwärtig noch, 
Si ſchwerlich ohne Urſache dawider geltend gemachten 
8 unde jetzt als völlig beſtimmt angenommen werden 
damit würde zugleich Stralſund einer der Central 
dun des preußiſchen Seeweſens werden. Die 
dei de einer Gifenbahn von dort nach Berlin iſt 

„ dieſen neuen Marineanlagen gleich mit inbe: 
Bie; ob die Aufnahme und Aus führung des 

zaues derſelben aber bereits jo nahe iſt, wie von 

den Seiten neuerdings angegeben worden, iſt 
n eder Dringlichteit der hier geſtellten Aufgabe 
ach manchen einzelnen Zeichen wohl zu bezweifeln. 
gti Stuttgart, 13. Nov. Der Zaſtand des un 
in alien Dichters Simrock, der vor einiger Zeit 
hat die Irrenheilanſtalt Winnenden gebtacht wurde, 
ang ſich fo verſchliamert, daß nun Zwangs mittel 
ſad dir dl werden mußten. Urſache ſeines Leidens 
deren 2. drohenden Eteigniſſe des letzten Jahres, als 

N Folge er Verluſt unferer Bildung und Civili- 


— 


Joſel 


ſation kommen und an deren Stelle Despotie und 
Barbarei treten ſah. 

— Einem Berichte aus München entnimmt die 
„Börſen⸗ Zig“ die Notiz, daß das in der nächſten 


Nähe von Münden gelegene Schloß Bitterſtein zur 


Aufnohme des Königs von Neapel in Stand ge⸗ 
ſetzt wird, : 

Wien, 18. Nov. Ihre Majeftät die Kaiferin 
iſt geſtern um 7 Uhr früh von Schönbrunn nach 
Madeira abgereiſt. Die Reiſe wird über München, 
Bamberg und Mainz nach Antwerpen ſtattfinden, 
woſelbſt die Einſchiffung erfolgen wird. Se, k. k. 
Apoſtoliſche Mafeſtaͤt begleiten Ihre Majeſtät bit 
Bamberg und werden ſich von dort nach Stutt— 
gart begeben. 

— Die geſtrige „Wien. Zig.“ veröffentlicht die 
vom 5. Sept. d. J. datirte Convention zwiſchen 
Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen, 
Rußland und der Türkei wegen Unterdrückung der 
Unruhen in Syrien. Natifizirt iſt dieſelbe zu Wien 
am 25. September. Sie beſteht aus ſieben Artikeln 
folgenden Wortlauts: 

Art. I. Ein Corps europäiſcher Truppen, welches 
auf zwölftaufend Mann gebracht werden kann, wird nach 


Syrien entſendet werden, um zur Wiederher ſtell ung der 
Ruhe mitzuwirken. N 


Art. 2. Se. Maj. der Kaiſer der Franzoſen iſt 
bereit, allſogleich die Halfte dieſes Truppencorps zu lies 
fern. Sollte die Nothwendigkeit eintreten, die Stärke 
deſſelben auf die im vorhergehenden Artikel angegebene 
Zahl zu erhöhen, ſo wurden die hohen Mächte obne Verzug, 
auf dem gewohnlichen diplomatiſchen Wege, ſich mit der 
Pforte über die Bezeichnung der jenigen unter ihnen ins 
Einvernehmen ſetzen, welche dafür Sorge zu tragen hätten, 

Art. 3 Der Ober » Kommandant der Expedition 
wird bei ſeiner Ankunft mit dem außerordentlichen Com⸗ 
miſſair der Pforte in Verkehr treten, um alle durch die 
Umſtaͤnde erforderten Maßregeln zu kombiniren und die 
Stellungen einzunehmen, deren Beſetzung angemeſſen er⸗ 
ſcheinen wird, um den Zweck des gegenwärtigen Aktes 
zu erreichen. 

Art. 4. Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer von Oeſterreich, 
der Kaiſer der Franzeſen, die Königin des vereinigten 
Koͤnigreiches von Großbritannien und Irland, Se. Königl. 
Hoheit der Prinz » Regent von Preußen und Se. Maj. 
der Kaiſer aller Reuſſen verſprechen die hinreichenden 
Seekräfte zu erhalten, um zum Erfolge der gemeinſchaft⸗ 
lichen Bemühungen durch die Wiederherſtellung der Ruhe 
auf dem Küftengebiete von Syrien beizutragen. 

Art. 5. Die hohen Kontrahenten, in der Ueber⸗ 
zeugung, daß eine ſolche Friſt hinreichen werde, um den 
Zweck der Paciſication, welchen fie im Auge haben, zu 
erreicheu, ſetzen die Dauer der Occupation der europaiſchen 
Truppen in Syrien auf ſechs Monate feſt. ar 
Art. 6. Die hohe Pforte verpflichtet ſich, ſo weit 
es von ihr abhängen wird, den Unterhalt und die Ver 
pflegung des Expeditions⸗Corps zu erleichtern. 7 

Art. 7. Die gegenwärtige Convention wird rati⸗ 
ſizirt und die Ratificotionen werden zu Paris. binnen 
fünf Wochen oder wo moͤglich früher gusgewech ſelt werden. 

— Die Krakauer Studenten haben an den Staats- 
miniſter Grafen Goluchowski eine mit zahlxeichen 
Unteiſchriften varſehene Adreſſe gerichtet, in der fie 
um die Wiedereinführung der polniſchen Sprache 
als Unterrichtsſprache bitten. Eine ähnliche Agita · 
lion macht ſich in Lemberg geltend, wo auch die 
rutbeniſchen Studenten gemeinſchaftliche Sache mit 
den polniſchen machen. 5 Ex 

a nel Dr. Keller reift heute im 
Auftrage des Leiters des Juſtißz-Miniſteriums nach 
Berlin ab. Es wird vermuthet, daß die Reife mit 
der Abſicht einer Umgeſtaltung der Staatsanwaltſchaft 
nach preußiſchem Muſtet, womit die Umänderung 
der beſtehenden Strafprozeß-Ordnung im Sinne er⸗ 
weitetter Oeffentlichkeit nothwendig verbunden wäre, 


im Zuſammenhange ſtehe. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


‘ 
Turin, 15. Nov. Die heutige „Opiniong' 
meldet: Gialdini organiſirt mobile Kolonnen, um 
die in einigen Provinzen Neapels wieder auflodernde 
„Reaction“ zu unterdrücken. Die Reaction in der 
Provinz Terano wird durch die Beſatzung der 
Feſtung von Civitella del Fronto unterſtützt. Der 
piemonteſiſche Belagerurgs - Kommandant forderte 
dieſelbe vergebens zur Uebergabe auf und ſcheint 
wegen Mangels an Munition und Belagerungs- 
geſchütz abziehen zu müſſen. Die Belagerungs⸗ 
arbeiten find vorgeſchritten . 


Mailand, 17. Nov. Die heutige „Perſtve⸗ 
ranza“ meldet aus Turin vom 16. d. M.: In Rom 
wurden im Geheimen die Stimmen für die Annexion 
geſammelt, um Victor Emanuel vorgelegt zu werden, 
Ein Königliches Dekret verordnet, daß die Freiwilligen 
Garibaldi's, welche fortdienen wollen, ſich auf zwei 
Johre engagiren müſſen; die Offiziere mit 6monat⸗ 
licher Gage Abfertigung austreten können. Man 
ſagt, daß 20,000 Nationalgarden in Süd- Italien 
mobil gemacht werden. Die Ankunft der Königin 
Marie Chriſtine in Rom hat daſelbſt lebhaften 
Eindruck gemacht. 

— Hinſichtlich der Troppenſendungen nach Neapel 
ſcheint vorläufig ein Stillſtand eingetreten. Mehrere 
Regimenter, darunter auch die Brigade „Piemonte“, 
welche dahin ſchon in Marſchbereitſchaft waren, 
hoben Gegenbefehle erhalten und werden ihre Winter⸗ 
quartiere an beiden Rivieren beziehen. Die ſardi⸗ 
niſchen Truppen, welche ſich gegenwärtig im Neapo· 
litaniſchen befinden, belaufen ſich auf 60,000 Mann, 
während die Armee Gar ſbaldi's 18 — 20,000 Manu 
zählt. 

— Die reorganifirte italieniſche Armee wird aus 
fünf Armee⸗Corps beſtehen, wovon eines in Sicilien, 
eines in Neopel, eines in Mittel-Italien, eines in 
der Lombardei und eines in Piemont ſtehen wird. 
Die Cadres werden fo eingerichtet, daß zu Kriegs. 
zeiten alle Freiwilligen, die ſich anbieten, eingereiht 
werden können. Dem „Espero“ zufolge ſchätzen 
Genje Offiziere die Dauer einer ordentlichen Belage⸗ 
rung von Gaeta, ohne Mitwirkung der Flotte, auf 
25 bis 30 Tage mindeſtens. 

— Laut Berichten aus Gaeta vom 13. d. M., 
die in Marſeille eingetroffen find, ſchlugen ſich die 
neapolitaniſchan Truppen noch immer tapfer, Doch 
hatten vier Generale ihren Abſchied eingereicht, und 
der König halte den General Vertolini abgefegt. 

— Die Beſatzung von ‚G aöta, beſteht nunmehr 
aus 18 Bataillonen und iſt König Franz II. der 
„Pattie“ zufolge entſchloſſen, ſich bis auf's Acußer ſte 
zu vertheidigen, beabſichtigt aber nur die zur Bes 
bauptung des Platzes dringend nothwendigen Trup⸗ 
pen bei ſich zu behalten, die übrigen aber nach 
dem Kirchenſtaate zu ſchicken. Mangel an Lebens. 
mittel dat der „Patrie“ zufolge dieſem Entſchluſſe 
des Königs nicht herbeigeführt, indem der Plat 
noch für 6 Monate verproviantirt ſej, während 
Turiner Berichte das Gegentheil melden. Zugleich 
wird aus Rom vom 13. Nov. berichtet, oaß das 
ſelbſt eiu neapolitaniſcher General angekommen ſei, 
mit dem Auftrage, den heiligen Vater um die Auf ⸗ 
nahme eines abermaligen Corps von 7000 Mann 
zu erſuchen. Ob dieſe Miffion erfolgreich fein wird, 
ſcheint noch dahin zu fieben, indem die mailänder 
„Perſeveranza“ vom 15 Nov. meldet, es ſolle ein 
Bataillon der franzöſiſchen Occupationstruppen nach 
Terracina verlegt werden, um den von Gaöta ver« 


ſprengten Neapolitanern den Eintritt in den Kirchen 
ſtaat zu verwehren. 

— Dem König Viktor Emanuel hat nach Be 
richten aus Neapel, 13., in Betreff der Abtragung 
des Forts Sant Elmo, die Garibılgi feiner Zeit, 
jedoch nur Bedingungsweiſe, verſprochen, Gegen⸗ 
befehl erteilt und angeordnet, daß dieſes Fort aus 
gebeſſere werden follet die Neapolitaniſche National- 
garde, welche die Wachtpoſten im Fort verſah, 
iſt abgereift und durch Linientruppen erſetzt worden. 

— Am Abend des 12. Novbr. hat in Neapel 
eine Maſſendemonſtration der Lazzaͤroni unter dem 
Rufe: „Es lebe Garibaldi! Es lebe die Diktatur! 
Nieder mit Farini! ſtattgefunden, die einen fo dro⸗ 
henden Charakter annahm, daß die Linientruppen 
einſchreiten mußten, um die Zuſammenrottung zu 
zerſtreuen. 

— Der König bat der Cipelle des heiligen 
Januarius ein Geſchenk von 20,000 Francs gemacht, 
und außerdem für den Volksunterricht 200,000 Fres. 
angewieſen. 0 

London, 16. Nov. Die Seefahrt des Prinzen 
von Wales über den Ocean war ſehr langweilig und 
ſtürmiſch. Das Geſchwader hatte vorzugsweiſe mit 
hartnäck gen Nordoſtwinden zu kämpfen. Der Hero, 
das Fahrzeug, auf dem ſich der Prinz befand, war 
nur mit Kohlen auf ſechs Tage verſehen, und die 
Ariadne mußte ihn häufig ins Schlepptau nehmen; 
einmal bugſirte ſie ihn 200 Meilen weit, als die 
Klüstaue riſſen. Dieſer Unfall wiederholte ſich in 
Folge des wilden Wetters mehrmals, ſo daß der 
Schleppverſuch aufgegeben werden mußte. Die 
Fahrt zog ſich dadurch fo in die Länge, daß die 
Bemannung bald auf ſchmale Koſt geſetzt worden 
wäre, und daß der Vorrath von ftiſchem Fleiſch aus- 
gegangen war. 
Woche der engliſchen Küfte auf 200 bis 250 Meilen 
nahe gekommen, als es wieder auf den Ocean zurück- 
geworfen wurde. 

— Der Herzog von Norfolk, der erſte katholiſche 
Peer Englands, liegt gegenwartig im Sterben. 

— Die Kaiſerin von Frankreich iſt im firengften 
Incognito am Mittwoch Abend in London angefom« 
men, nachdem ſie die Fahrt über den Canal auf 
dem gewöhnlichen Poſtſchiffe „Alliance“ gemacht 
hatte. Vom Bahnhofe bei London-Brigde begab 
ſich die Kaiferin mit ihrem Gefolge in gewöhnlichen 
Cabs nach Claridge's Hotel in Brookeſtreet. Am 
Donnerſtag Vormittag ging die Kaiſerin zu Fuß 
aus, um in der Nähe ihres Hotels einige Einkäufe 
zu machen; am Nachmittag beſuchte fie den Kryſtall⸗ 
Palaſt. Urſprünglich beabſichtigte die Kaiſerin ſich 
direct zur See nach Leith zu begeben, doch riethen 
wegen der rauhen Witterung die Aerzte von dieſem 
Vorhaben ab. Die Kaiſerin wird morgen per Eifen- 
bahn nach dem Landſitze des Herzogs von Hamilton 
in der ſchottiſchen Grafſchaft Lanark abreiſen, wo 
zu Ehren der Kaiſerin am 20ſten ein großer Ball 
ſtattfinden fol. 

— In der letzten Zeit ſpricht man wieder viel 
von einer Miſſion des Prinzen Napoleon nach Turin. 
Es wäre dies in einem Augenblicke, wo die diplo- 
matiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Höfen auf- 
geboben ſind, ein Ereigniß von ziemlicher Bedeutung 
und hält man damit den Inhalt der bei dem letzten 
Bankett in London von Lord Palmerſton und Lord 
Ruſſell gehaltenen Reden zuſammen, fo märe es 
ſogar ein Ereigniß, das man ‚nur in entfcieden 
günſtigem Sinne für die von Victor Emanuel ver⸗ 
tretene italieniſche Sache auslegen könnte. Der 
Prinz ſoll über Genf gehen, wo er bekanntlich eine 
Beſitzung ſich erworben hat; es iſt aber, wie man 
vernimmt, noch nicht entſchieden, ob Prinzeſſin Clo- 
tilde ihn begleiten wird. Gleichzeitig erfolgt, als 
indirecte Anerkennung des neuen italieniſchen Reichs 
und nicht ganz conſequent mit der Abberufung des 
Herrn von Talleyrand, die Beſetzung der neuen 
Conſulate in den italieniſchen Städten. 


Tocales und Provinzielles. 
Danzig, 21. November. f 

[Stadt-Verordneten Sitzung vom 20. Nos.] 
Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen 
und, da ji kein Widerſprach erhebt, angenommen. 
Anweſend find 42 Mitglieder. Als Magiſtrats- 
Commiſſarius fungirt Hr. Stadt⸗Rath Dodenhoff. 
Vor Beginn der Tagesordnung macht derſelbe eine 
umfaſſende Mittheilung über die Thätigkeit des dies⸗ 
jährigen Landtags zu Königsberg, welchem er als 
Deputirter der Stadt Danzig angebört hat. Mit 
dem Beginn der Tagesordnung macht der Herr 
Vorſitzende, Juſtiy Rath Walter, bekannt, daß 
die Zuſammenſtellung der finanziellen Refultate der 
ſtädtiſchen Verwaltung zu Danzig im Jahre 1859 im 


Kaum war das Geſchwader vorige 


Druck erſchienen und die für die Verſammlung 
nöthige Anzahl von Exemplaren ibe zur Verfügung 
geſtellt ſei. Hierauf verlieſt der Herr Vorſitzende 
ein Antwortſchreiben des Magiſtrats, betreffend die 
Rechenſchaftsberichts-Angelegenheit. Es geht aus 
demſelben hervor, daß ſich der Magiſtrat den An- 
ſichten der Stadt Verordneten über den kuͤnftigen 
Entwurf des Berichts anſchließt. Ferner erfolgt 
die Mittheilung des Reſultates, welches die zuletzt 
ſtattgehabten Stadt -⸗Verordneten- Wahlen gehabt, 
Eine andere Mittheilung betrifft die, dem Magi⸗ 
ſtrat vor einiger Zeit von dem Herrn Polizei-Präfi- 
denten von Clauſewitz gemachte Anzeige über die 
Anzahl der Pferde, welche die Stadt Danzig bei 
einer einttetenden Mobilmachung zu ſtellen hat. Wie 
man ſich erinnert, war von Seiten der Stadt-Ber- 
ordneten die Meinung ausgeſprochen worden, daß 
trotz der Bewilligung großer Geldmittel für die 
Reorganiſation des ſtehenden Heeres, der in Rede 
ſtehenden Anzeige gemäß, die ſtädtiſche Commune 
noch zu den früheren Laſten verpflichtet ſei, und es 
ſollte deßhalb an die Vertreter Danzigs im Abge- 
ordneten-Hauſe die Forderung geſtellt werden, die 
Angelegenheit in der bevorſtehenden Sitzung des 
Landtags zur Sprache zu bringen. Indeſſen hat 
ſich herausgeſtellt, daß die in Rede ſtehende Anzeige 
des Herrn Polizei Präſidenten irrthümlich aufgefaßt 
worden. Denn ihr zufolge hat Danzig jetzt nicht, 
wie früher, 109 Pferde bei einer Mobilmachung, 
ſondern nur 46 zu ſtellen; es iſt alſo eine Ermä- 
figung von 63 Pferden eingetreten. Bei dieſer 
Aufklärung des Sach verhältniſſes wird alſo wohl 
die beabſichtigte Aufforderung an die Deputirten 
Daazigs unterbleiben, oder, falls fie ſchon ergangen, 
zurückgenommen werden. — Den Fortſchritt der 
Berathung bildet ein Gegenſtand, der namentlich 
in gegenwärtiger Zeit ſich machtgebietend erweiſt. 
Er hat zu ſeinem Inhalt nichts Anderes, als das 
Brennmaterial — Holz, deſſen Flammen in dem Ofen 
uns während der barten Wintertage die behagliche 
Wärme des Zimmers verſchaffen. Wenn nämlich die 
Familienväter unferer Stadt auf der Werft Holz kaufen, 
ſo haben ſie Gelegenheit, daſſelbe mit Umgehung der 
Steuer⸗Controle an den Thoren in die Stadt zu 
bringen. Um dieſem Uebelſtand entgegen zu treien, 
hat die Verwaltung der Werft vorgeſchlagen, den 
Preis des Holzes um die daran haftende Steuer zu 
erhöhen und den Betrag abzuliefern. Der Vorſchlag 
iſt zweifelsohne ſehr practiſch und findel auch von 
den Stadt⸗Verordneten lebhafte Beiſtimmung, fo 
daß der Beſchluß gefaßt wird, dem betreffenden 
Beamten eine Renumeration von 10 pCt. zu be⸗ 
willigen. Nach der Erledigung verſchiedener kleiner 
Vorlagen erfolgt ein Gegenſtand von der höchſten 
Wichtigkeit. Derſelbe betrifft unſere Lazarerh-An: 
gelegenheit, die Barmherzigkeit, welche wir nach gött⸗ 
lichen Geſetzen gegen die Kranken und Siechen zu 
üben. Der Redner, welcher in dieſer hochwichtigen 
Angelegenheit zuerſt auftritt, iſt Hr. Dr. Piwko. 
Seine Auseinanderſetzung legt ebenſo ein glänzendes 
Zeugniß ab von Schärfe des Verſtandes, wie von 
Gemüthstiefe und Menſchenliebe. Es entwickelt ſich 
hierauf eine langere Debatte, bei welcher ſich die 
Herren Liévin, Röpell und Jebens lebhaft 
betheiligen. Dieſelbe hat verſchiedene Anträge zur 
Folge, von denen ein von dem Herrn Vorſitzenden 
Juſtiz⸗Rath Walter formulirter Vermittelungs⸗ 
Antrag den Sieg davon trägt. Derſelbe lautet: 
Die Verſammlung beſchließt die Prüfung der Snftruc- 
tion des neu anzuſtellenden Razareth-Infpectors fo 
lange auszufegen, bis 1) die rechtliche Stellung des 
Lazareths unter Berückſichtigung der Beziehung des- 
ſelben zur Stadtgemeinde durch eine mit den Herren 
Vorſtehern zu treffende Vereinbarung, für welche die 
Sanction der Staatsbehörde zu erbitten, für alle 
Zukunft genau beſtimmt fein wird; 2) bis der Ver- 
ſammlung Seitens des Magiſtrats die Inſtructionen 
für den Lazareth⸗Vorſteher und die Herren Aerzte 
gleichzeitig vorgelegt worden; 3) zugleich erſucht die 
Verſammlung aber den Magiſtrat, die ſchon früher 
beſchloſſene Einführung von Diakoniſſinnen vorzugs⸗ 
weiſe durch Unterhandlung mit dem Königsberger 
Mutterhauſe eifrigſt betreiben und in den zu ent- 
werfenden Inſtructionen darauf Rückſicht zu nehmen. 
— Die ſehr intereſſante Sitzung wird erſt, nach 
Erledigung verſchiedener anderer Vorlagen, gegen 
7 Uhr geſchloſſen. 

— Für die Folge werden die zu Oeconomie⸗ 
Haodwerkern bei den reſp. Truppenthellen geeigneten 
Erſatzmannſchaften ganz beſondere Berückſichtigung 
finden, indem deren militaiciiche Ausbildung nur 
einen Zeitraum von drei Wochen umfaſſen und ſich 
blos auf die Exercierübungen ohne Gewehr erſtrecken 
wird. Demnächſt werden dieſe Handwecker einer 


Compagnie ibres Regiments attachirt und unter 
ſpecielle Aufſicht der Bekleidungs. Commiſſion geſtellt 
werden. Die Bekleidung und Ausrüſtung dieſer 
Handwerker wird künftig die der unberittenen Zrain- 
ſoldaten fein und werden dieſelben auch im Land» 
wehrverhältniſſe ſtatt zu militairiſchen Uebungen zur 
Anfertigung von Bekleidungsſtücken herangezogen 
werden. 

— Man ſchreibt aus Hamburg: „Die Geſell⸗ 
ſchaft für den Bau von Transportwagen ac. hieſelbſt 
hat die von der Königl. Admiralität in Berlin 
beſtellten vier Metallboote, welche als Kutter für 
große Dampfkanonenboote beſtimmt find, bereits 
nach Danzig und außerdem 33 Stück derſelben 
für die Kaiferl, ruſſiſche Marine nach Kronſtadt ab 
gefandt, Da die Vortheile der Metallboote gegen 
die der hölzernen ſich ſo evident herausſtell en und 
ouch die Berichte darüber Seitens der ruſſiſchen 
Marineverwaltung ſo beſonders günſtig lauten, ſo 
wer den erſtere die letzteren wohl allmählig ganz ver · 
drängen, um ſomehr als der Preis derſelben nicht 
bedeutend von dem der hölzernen differirt.“ 


— In dir heutigen Stadtverordnetenwahl der 
2. Abtheilung haben folgende Herren die meiſten 
Stimmen erhalten: 

Auf die Zeit von 1861 - 1866 incl.: 


Kaufmann Rich. Damme, 

Kaufmann Bernh. Roſenſtein, 

Apotheker Fr. Hendewerk, 

Kaufmann E. A. Lindenberg, 

Brauereibeſitzer R. Fiſcher zu Neufahrwaſſer, 

Kaufmann E. G. Kloſe, 

Kaufmann Th. Schirrmacher. 

Für 1861 —62 kommen auf die engere Wahl: 

die Herren Dr. Bredow und 
Rentier v. Steen aus Leegſtrieß. 


— Die geftrige Vorleſung zum Beſten des 
Evangeliſchen Johannesſtiftes vom Herrn Superin- 
tendenten Horn aus Schwetz: „Ueber den Sünden» 
fall und ſeine Folgen“ iſt eine der geiſtreichſten, in 
Form und Auffaſſung freieſten, die wir gehört haben. 
Ueberraſchung gehört zu den hervorſtechendſten Meder 
figuren des Herrn Horn und wer gemeint hat oder 
deshalb von der Vorleſung fortgeblieben iſt, hier einen 
dogmatiſchen Lehrvortrag zu vernehmen, iſt auch in 
dieſem Punkte vom Redner gegentheils auf das 
Frappanteſte überraſcht worden. Wenn wir die 
geiſtreichen Vorträge dieſer Abende zum Beſten des 
Johannesſtifts überblicken, ſeben auf den wenn auch 
nicht leeren, ſo doch noch immer raumergiebigen 
Saal, ſo iſt das ein Zeichen der Zeit, das jedem 
Tie ferblickenden die Ueberzeugung aufdringt, wie ſo 
viele das Weſentlichſte und Nächſte und Innerſte des 
Menſchen verſäumen und ſich mit der Form und 
dem Stoffe zu amüſiren vorziehen. Die Sünde, 
einer der Grundbegriffe des Chriſtenthums 
und das thatſächliche und erfahrungsmäßige 
Hauptleiden der Menſchheit, und deren Anfang 
wurde uns in tiefwiſſenſchaftlicher Forſchung, wie 
in blitzendem und wunderbar ergreifendem Gedanken“ 
ſchwunge entwickelt: der Sünde angehörende, Geiſt 
und Leib zur Erde drückende Mächte, das Sterben 
des Menſchen zum Tode, das Sterben des Menſchen 
zum Leben! Den Vortrag wiederzugeben iſt um 
ſo ſchwerer, da die Diktion des Vortrages eine 
ſcharf chatakteriſtiſche, unnachahmbare ift. A. 


— Vor kurzer Zeit wurde uns zu verſchiedenen 
Malen mitgetheilt, daß von Seiten der Stadt 
Mühlhauſen an den in Königsberg verſammelten 
Landtag der Antrag geſtellt worden, das gegen die 
Dienſtboten, nach den beſtehenden Gefegen, auszüb“ 
bare Züchtigungstecht zu erweitern. Es hieß in 
dieſen Mittheilungen, daß dieſer Antrag mit groß 
Beſtimmtheit geſtellt worden, und daß die Antrag, 
ſteller der Anſicht feien bei der jetzt gebotenen Hume 
nität gegen die Dienfiboten nicht fertig werden 5 
können und daß es ohne Prügelſtrafe nicht 9 fe 
Sie wollten aber in der Befugniß der Prügelſte 
nicht weiter gehen, als durch dieſelbe die Dienſtbol 
bis auf die Zeit von zwei Tagen arbeitsunfähig 10 
machen. Wir hielten dieſe Mittheilung anfang 
nicht nur für eine ſehr bittere Ironie, ſondern 108. 
für eine maliciöfe Verleumdung gegen die 9 fen 
Mühlhaͤuſer, welche durch die Preſſe zu verbla n, 
wir aus ſehr erklätrlichen Gründen Anftand nahm t. 
Indeſſen iſt durch die Mittheilung des Herrn Sfien 
Rath Dodenhoff, einem Manne von der geo 
Vorſicht und Klugheit, in der geſtrigen Sitzung der 
Stadt ⸗Verordneten öffentlich mitgetheilt, de Stadt 
mittelalterliche Antrag wirklich von Seiten det wit 
Mühlhauſen geſtellt worden. Hiernach 
erwarten, daß kein Organ der Preſſe es! 
wird, das Curioſum feinen Leſern witzut 


— Herr Maurermeifter Krüger sen. wird morgen 

in der Sitzung des Gewerbe⸗Vereins einen Vortrag 
über Sculpiur halten. Ein ſehr ſchwer zu erſchö⸗ 
pfendes Thema. 
Dem Lehrer an der St. Johannisſchule Herrn 
Schultze iſt in Anbetracht ſeiner Verdienſte durch 
einen einſtimmenden Beſchluß der geſtrigen Stadt 
Verordneten⸗Verſammlung das jährliche Gehalt um 
100 Thlr. vergrößert worden. 

— Folgender Beſchluß der Communal- Behörden 
Berlins könnte auch in Danzig beberzigt werden, 
nämlich: fortan die Erleuchtung der Straßen ohne 
Rückſicht auf den „Mondſchein im Kalender“ ſtatt- 
finden zu laſſen. N 

— In der nächſten Woche kommt auf unferer 
Bühne eine neue komiſche Oper: „Der Trompeter 
des Prinzen“ von H. Boie zur Aufführung, welche 
in Hamburg ſehr beifällig aufgenommen worden iſt. 

— Aus Marienwerder wird geſchrieben: 
„Der General Graf v. d. Gröben, der ſich in dem 
benachbarten Neudörffchen aufbält, ſchildert die Lage 
der ſiriſchen Chriſten in den düſterſten Farben. In 

amaskus traf er mit Abd'el⸗Kader zuſammen, der 
noch gegenwärtig den Chriſten große Dienſte thut 
und auch einem Marienwerderet, dem Paſcha Geßler 
in Damascus, der als Chriſt in großer Gefahr 
war, ſammt ſeinen Frauen Schutz gewährte.“ 
— Aus Oſtpreußen ſchreibt man: „Der dies- 
lährige Herbſtſiſchfang iſt ein ſelten ergiebiger ge- 
weſen; beſonders ſind in dieſem Jahre Zander und 

echte in fo großer Maſſe gefangen, wie noch nie. 
us dem Munde eines Fiſchers erfahren wir, daß 
er in einem Zuge aus dem Erlöſe eines einzigen 
Garns 150 Thlr. machte. Wenn wir im Ganzen 
dieſes Vortheils wenig froh werden und die Fiſche 
theuer genug bezahlen mäſſen, fo liegt dies darin, 
daß ſehr viele Fiſche ſchon an Ort und Stelle von 
dändlern aufgekauft werden. Wie groß die Zufuhr 
ieſes neuen Handelsartikels in der letzten Woche 
geweſen, beweiſt ſchon allein der Umſtand, daß pol 
niſche Händler zum Transport nach Warſchau in 
Königsberg allein für 1500 Thlr. Fiſche aufge: 
kauft haben.“ 

Biſchofſtein. Sonnabend den 17. d. M., 
bald nach 10 Uhr Abends, brach in der bieſigen 
Vorſtadt Feuer aus, welches mit einer ungeheuren 
Schnelligkeit um ſich griff. In einer Zeit von 


höchſtens zwei Stunden waren 12 Wohnhauſer, 
3 Scheunen und 5 Stallgebäude niedergebrannt. 


Nur ſehr Weniges konnte gerettet werden, der größte 
Theil der Habſeligkeiten der vom Unglück betroffenen 


Leute wurde ein Raub der Flammen; ja Viele, die 


ſchon zur nächtlichen Ruhe gegangen waren, kamen 
nur mit den nothwendigſten Kleidungsſtücken bedeckt 
aus den brennenden Häuſern. Im Ganzen ſind 
28 Familien augenblicklich obdachlos. 

— In Königsberg ſoll das Inſtitut 
- Schugmänner eingeführt werden. 

— In Memel fallirte dieſer Tage die Firma 
Maoir & Comp., ein bedeutendes Holzgeſchäft, die 
Paſſiva werden auf 600,000 Thlr. geſchätzt, der 
Werth der Maſſe auf 25 pCt. 


der 


Stralſund, 17. Nov. Geſtern ſtarb hier 
Bürgermeifter Hagemeiſter im Alter von 


ahren. 


der 


Zempelburg, 17. Nov. Die Einweihung 
der evangeliſchen Kirche zu Königsdorf iſt am Ge- 
durtstage Dr. M. Luther's durch den General- Super- 
intendenten der Provinz Preußen Dr. Moll aus 
oͤnigsberg, aſſiſtirt von dem Superintendenten Tobold 
Flatow und dem Ortsgeiſtlichen feierlichſt voll. 
ogen worden. 


— . ———— 
Die Wittwe von Aarkgrafpieske. 
Eine Erzählung von Georg Heſekiel. 


Fortſetzung.) 

vo Einige Tage — erhielt die fchöne Wittwe 
1 Markgrafpicete ein Schreiben ihres Verehrers, 
gt Jigers Donner, in welchem derſelbe ihr mit 
faber Betrabniß -anzeigte, daß auch diefed Mal 
er , Nochſorſchungen ohne Erfolg geweſen und daß 
Se Nachricht geben könne von dem Leben und 
‘erben, oder überhaupt von dem Verbleib des 
rtilleriſten Kienaſt. er 
Das war wohl eine ſchmerzliche Kunde für die 

fei erbäuerin und manch Toränelein mag gefloſſen 
N dei ſtiller Nachtſtunde um den verlorenen Lied» 
bau aber Frau Juliane war nicht geſchaffen über 
fo bi ihre Tage zu verweinen, zumal fie doch noch 
thus war. Ihre geſunde Natur und das Chriſten⸗ 
in hatten einen Bund geſchloſſen wider den Gram 


und bald klang die ſilberhelle Stimme der Ober— 
bäuerin wieder ſo friſch durch Haus und Hof, wie 
nie vorher. Die Knechte und Mägde aber ſagten, 
ihre Bäuerin werde alle Tage hübſcher. 

Ab und zu war ſeit ſeiner Berliner Reiſe der 
Jäger auf den Oberhof gekommen, ein Geſpräch mit 
der Bäuerin hatte er gefliſſentlich gemieden, aber 
dieſelbe hatte ihn wohl bemerkt, wenn er durch ibre 
Flur ſtrich und überall nach dem Rechten ſah, auch 
hatte ſie wohl vernommen, wie er bald mit Dieſem, 
bald mit Jenem ihretwegen in allerlei Händel ge— 
rathen, ſie aber immer ritterlich vertheidigt hatte. 

Die ſchmucke Wittwe war dem Jäger immer 
gut geweſen, er hatte ſich immer Freibeiten bei ihr 
herausnehmen dürfen, die fie von keinem Andern 
gelitten haben würde, denn ſtolz war die Frau Juliane, 
und das gehörig; dem Jäger aber ſah ſie's nach, 
weil der fie gekannt ſeit ihrer fruͤheſten Jugend, 
weil der fie noch auf feinen Knieen geſchaukelt und 
ihr Vertrauter geweſen war von Anfang an in der 
Liebe. Wie ſich Donner aber gegen ſie benommen 
ſeit fie den Oberhof geheirathet, wie er ihr Schutz 
und Schirm geweſen gegen den wüſten Oberbauer; 
wie er ihr beigeſtanden als einer Wittwe und wie 
er ſich ſelbſt dazu hergegeben, ihr den Liebſten zu 
ſuchen, obwohl er fie ſelbſt' fo ſehr liebte, das hatte 
nicht verfehlen können, einen tiefen Eindruck auf 
auf das Herz der Frau zu machen. Als es Frühe 
ling wurde, hatte ſich die hübſche Wittwe zu aller 
lei Dingen entſchloſſen, von denen ſich der arme 
Donner nichts träumen ließ, denn während dem 
das edle, treue Herz immer noch fein liebes Julie 
anchen beklagte und auf den Strohwiſch, den Kienaſt, 
ſchimpfte — hatte das Julianchen ſelbſt kaum noch 
eine Sehnſucht nach dem Geliebten ihrer Jugend. 
Sie hatte denſelben verloren gegeben und ſagte höchſt 
verftändig zu ſich ſelbſt: „als ich zum erſteu Male 
heirathete, war ich ſechszehn Jahr und mein Mann 
faſt ſiebenzig, wenn ich die treue Seele den Donner 
auf den Herbſt heirathe, fo bin ich gerade vierund⸗ 
zwanzig und er — wie alt wird er denn ſein? — 
noch lange keine funfzig! ich dächte, das wäre ein 
ganz gutes Verhältniß. 

Indem die Wittwe dies zu ſich ſelbſt ſagte, 
wurde fie ganz roth, und da juſt der Knecht her⸗ 
eintrat und ſagte: „Bäuerin, der Jäger hat unten 
die Pferdegeſchirre durchgeſehea und läßt fragen, 


ob er nicht ein Paar neue beſtellen ſollte, es waͤren 
etliche darunter, die nicht mehr bis zur Aerndte aus- 
halten thäten!““ da antwortete fie kurz und gut: 


„der Jager fol mal gleich rein kommen zu mir!“ 


„Ich ſag's ihm auf der Stelle!“ ſprach ſie 


entſchloſſen zu ſich ſelbſt. 


Nach einer kleinen Weile ſah fie den Jager 


über den Hof kommen — fie freute ſich der ſtatt⸗ 
lichen Würde, mit der Donner einherging, ein 


Mann vom Scheitel bis zur Sohle, er ſprach mit 
Die Stimme des Mannes, der länger 
um fie gedient, wie der Erzvater Jacob einſt um 
als je 


einem Knecht. 


die ſchöne Rahel, klang ihr wohltönender, 
und mit frauenhaft ſcharfem Blick ſpaͤhend dachte 
fie — und wie ſauber er immerzausſieht, gar nicht 
wie ein Bauer! Der Jäger kam in's Haus, ſie 
hörte ſeinen ſtraffen, militairiſchen Schritt auf den 
Fließen und als er die Thür öffnete, trat ſie ihm 
raſch einige Schritte entgegen. 

„Guten Tag, Julianchen!“ ſagte er. 

„Schön Dank, Auguſt!“ antwortete ſie. 

Er nahm ihre hübſche, weiße Hand in ſeine 
Rechte und ſtreichelte fie mit der Linken, wie er 
gern that, ſie aber wor der alten, treuen Seele 
gegenüber verlegen, zum erſten Male in ihrem ganzen 
Leben vielleicht. 5 

„Was willſt Du? mach's eilig, liebes Kind;“ 
ſagte der Jäger, „ich muß nach der Mühle hin» 
aus, vielleicht daß wir dieſe Nacht noch mahlen 
können.“ 

„Werde nicht gleich verhungern, Donner,“ ent ; 
gegnete die Wittwe und nahm ſich zuſammen, „ich 
wollte Dich nur mal ordentlich aus zanken; auf dem 
Hof draußen biſt Du immer zu finden, bei mir in 
der Stube aber nimmer; ſeit Du das letzte Mal in 
Berlin geweſen, haſt Du mir nicht ein einziges Mal 
im Buch vorgeleſen, oder luſtige Reime gebracht, 
die Du ſelbſt geſtellt und Du weißt doch, daß ich 
das für mein Leben gern habe! Denkſt Du denn, 
weil ich den Kienaſt habe aufgeben müſſen, — Gott 
habe ihn ſelig, denn er iſt wohl nun längſt todt, 
— ich wollte auch den Auguſt Donner miſſen, 
meinen lieben, meinen älteſten Freund?“ 

Die Wittwe glühte im ganzen Geſicht, als ſie 
das ſagte; dem Jager ſchoß das Blut fo gewaltig 
zum Herzen bei dieſer Rede vor Glückſeligkeit, daß 
er todtenblaß wur de, bald aber ermannte er ſich und 


— 


Originalpoſſe in 3 Acten von E. Pohl. 
Freitag, den 23. Novbr. 


Der Barbier von 


rief, indem er die Frau, die er ſo gewaltig liebte, 
zwiſchen feine Arme faßte: „ei Du Herzens⸗Julian— 
chen, Herzens-Julianchen!“ und als er ſich nieder- 
beugte, ihre weiche Wange zu küſſen, wie er ſonſt 
oft gethan, da wendete Frau Julianchen das Köpf— 
chen und ihre Lippen begegneten ſich in einem langen, 
heißen Kuffe. 

Danach ließ der Jäger das gelisbte Weib aus 
ſeinen Armen, drückte ihr die Hand und lief ohne 
ein Wort zu ſagen hinaus, draußen aber fang er 
mit wahrer Donnerſtimme ein altes Jägerlied, ſprang 
trotz feiner Corpulenz über eine Häckſelſchneide und 
rannte jauch zend zum Hofthor hinaus. 

„Na, iſt der Jäger aber luſtig heute!“ ſagten 

Mägde. 
die Frau Juliane aber ſchaute mit naſſen Augen 
laͤchelnd durch's Fenſter und ſprach: „das treue 
Heiz, ich habe ihm nichts geſagt, und ich wette, 
er hat mich doch verſtanden. (Schluß folgt.) 


Metcorologiſche Beobachtungen. 


x 2 Barometer⸗Höhe Thermo- Wind; 
8 5 = ba petlen und 
J. Vet. Unten n. Reaum Wetter. 
20 30 335,73 [ 1,81Südı. ſtiu; bewölkt, fpäter 
Regen. 
21,8) 336,8 [ %% NRW. friſch; dicke Luft mit 
Regen. 
120 336,70 . 2,60 N NO. ſchwach; dicke Luft. 
Producken- Berichte. 


Danzig. Boͤrſen⸗Verkäufe am 21. November. 
Weizen, 22 Laſt, 133. 4pfd. fl. 625, 126 pfd. fl. 5 15 520, 
121pfd. fl. 471. 
Roggen, 5 Laſt, fl. 354 pr. 125pfd. 
Gerſte kl., 9 Laſt, 102.3pfd. fl. (2). 
Erbſen, w., 40 Laſt, fl. 366—384. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 20. November: 

N. Hanſen, Riborg Chriſt., u. P. Peterſen, 6 Soͤds⸗ 
kende, v. Kopenhagen; C. Ahrends, Bertha, v. Ham⸗ 
burg und G. Cronſtadt, Carl, v. Leer, mit Gütern. P. 
Chriſtianſen, Joach. Aug., v. Flensburg; M. Robinſon, 
Milo, v. London; und G. Rathke, Diana, v. Swine⸗ 
muͤnde, mit Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Rittmeiſter im oſtpr. Ulanen⸗Regiment No. 8. 
Hr. v. Blankenſee a. Rieſenburg. Die Hrn. Kaufleute 
Schlender u. Seidelmann a. Kdnigsberg, Schaaff a. Ra⸗ 
thenow, Schimmler a. Oſterode, Rasp, Ephraim, Badt 
und Scharfenort a. Berlin, Moͤrmann a. Bielefeld, Zeiſer 
a. Leipzig und Anspach a. Mewe. Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kalkſtein a. Smolong. Frau Rittergutsbeſ. 
v. Poznanska a. Nawra. Frau Buͤrgermeiſter Graub⸗ 
mann n. Fraͤul. Schweſter a. Mewe. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſier v. Wittke a. Pretbendow. Hr. 
Gutsbeſitzer Schröder a. Meſtin. Hr. Lieut. Worwell 
a. Memel. Hr. Kaufmann Lohenſtein a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Oberamtmann Kuhnitz a. Menchen. Hr. Spe⸗ 
diteur Wendt a. Hamburg. Die Hrn. Kaufleute Bruͤhl 
u. Kirſchſtein a. Berlin, Hoffmann a. Leipzig, Lindemann 
a. Schneeberg und Borchardt a. Stettin. 

ee Walter's Hotel: 

er Hauptmann u. Artillerie⸗Ofſtzier Hr. Petzel a. 
Graudenz. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Wülffen a. Ba 
Hr. Hopfenhaͤndler Klein a. Bamberg. Die Hrn. Kauf⸗ 
gr 5 a. Berlin, Blum u. Behrendt a. Dt. 

ylau, ir ſchberg u. Hirſchwald a. Lauenbur 
Klamann a. e ve * 

. Hotel de Thorn. 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Siemundt n. Gattin a. 
Rauden, Heine a. Collas und v. Rigalski a. Poſen. Hr. 
Hof⸗Apotheker Krefft a. Ermsleben. Hr. Ober⸗Con⸗ 
trolleur Schillerdor a. Wernigerode. Hr. Student Müller 
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Mauck a. Koͤnigsberg, 
Zipshauſen a. Lodenſcheid und Febon a. Alt⸗Breiſach. 
Hr. Sek Schmidt a. Bromberg. 

2 otel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Ligak a. Starropin u. Doͤttloff 
a. Rothebude. Hr. Hofbefiger Bruckner a. Suckau. 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Kaufleute Eifenftädt a. Neumark, Gebr. 
Wendler a. Graudenz und Reuter a. Poln. Krone. Die 
Hra. Gutsbeſitzer Knack a. Stuhm und Kuͤhn a. Car 
thaus. Hr. Müblenbefiger Pfeifer a. Pr. Stargardt. 
Hr. Infpector Mittelhauſen a. Warlubien. Hr. Ritter 
gutsbeſiger Sczerlowinsky a. Pofen, 


Stadt - Theater in Danzig. 
Donnerſtag, den 22. Nov. (3. Abonnement Nr. 11.) 
Der Jongleur, 


oder: - 
Berlin und Leipzig. 
Muſik v. Conradi. 
(3. Abonnement No. 12.) 


illa! 
Komiſche Oper in 2 Acten . Sevilla 


Vorher: N 
Sperling und Sperber. 


Luſtſpiel in 1 Act von Goͤrner. 


Derliniſche Lebens- get Gelellſchaft. 
Berliniſche Renten- und Kapitals-Verſicherungs-Banz. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben einzelner und verbun- 


dener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thlr. 


zu billigen Prämien und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn 


(Tabelle A) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 

Die mit derſelben verbundene Renten- und Kapitals-Verſicherungs-Bank übernimmt ebenfalls Verſicherungen von Wittwen ; 
und anderen Penſionen, ſowie Kinder, Renten und Kapitals Verſicherungen der mannigfaltigſten Art. 

Die Penfionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der Tod des 
Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs-Arten wird im Bureau der Geſellſchaft, Spandauer Brücke No. 8, ſowie 
von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen auch Geſchäfts-Pläne unentgeltlich entgegengenommen und Verſicherungs— 


Anträge jederzeit angemeldet werden können. 


Danzig, im November 1860. 


In Conitz . 

: Culm .. 

: Dt. Crone 

: Dt. Eylau . 


: Eibing 
: Graudenz 


Marienwerder 


H. A. Kupferschmidt, Haupt- Agent, 


(Comtoir: 


Breitgaſſe No. 52, im Lachs.) 


Th. Schirmacher, Agent der Berl. L. V. G., 
(Comtoir: Hundegaſſe No. 5 
152 Stadtkämmerer Dahlke. 
5 Rentier H. Einer. 
Buchhändler P. Garms. 
Kreis-Gerichts-Sekretär Möhrs 
der Berl. Leb. V.⸗G. 


1 Heinr. 


Wiedwald. 
Otto Höltgel. 
Regierungs- Kalkulator Schröder 


Agenten. 


der Berl. Leb.⸗V.⸗G. 


- Marienburg ET EN Apotheker N. Jackstein. 
» Neustadt i. Westr. Oberlehrer Fe Geiger 
der Berl. Leb.⸗V⸗G. 
: Pr. Stargardi . : - Bürgermeifter we. 
e eee. d. L. 0. H omann s Hotel Deutsches Haus. 
; Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Hol f 
6000 Ellen Packleinwand, olzmarkt. 
3000 Bindeftride, Sppengaffe tg. 19, find. vote Heute * e Tage: 
ee ene Ueber Conſtanz in der Tbierzucht. eimer s 


Zuftechgarn und 
5 Ries Packpapier 
im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 
Unternehmungsluſtige haben die verſiegelten mit 
der Aufſchrift , 
Offerten 
bis zum 27. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Bureau abzugeben, und können daſelbſt 
die Bedingungen und Proben eiggeſehen werden. 
Nachgebote finden nicht ſtatt. 

Feſtung Graudenz, den 14. Novbr. 1860. 


Königliches Montirungs- Depot. 
Fe, 


S 


„Emballage Lieferung“ verſehenen 


> 

& ; 
L Zur Bequewlichkeit des geehrten Publikums? 
diene zur Nachricht, daß vom 20. d. M. ab 
Le an Sonn- und Feſttagen jeden Abend 2 
von 5 bis 7 Uhr >» 
& üchte eee 
2 2 
zu hoben ſind Langenmarkt. u. Kramerg aſſen - % 

Ecke. Auch zu jeder Zeit in meinem Haufe 4 
2 Karpfenſeigen No. 21. 54 
< ©. J. BSCHEANIUN, Wittwe. 8 
Unter acken, Camiſoler, Unterbein 
kleider, Ceibbinden, Kinder, Mädchen ; 
u. Damenſpenzer, Jopen von Doubleſtoff, 
Strümpfe, Socken, Shawls, Handſchuhe, fo wie 
mein großes Lager Boie, Moltongs, Flanelle, Fri⸗ 
n in allen Breiten und Farben empfiehlt zu 

ganz feſten Preiſen Otto Retzlaff. 


3f. Brief. Geld. 


Pr. Freiwillige Anleige a — | 1003 
Staats = Anleihe v. 1859 8 106 | 105% 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52 54,8, 57,59 4 10181016 
do. v. 1886888 44 1018 1014 
do. v. 1853 —ͤ— 2 4 97 96% 
Staats Schweine. + mn. « 31 874} „868 
Prämien ⸗Anleibe von 18855. 3144 — 1164 
Sftpreußifee en et Dem a 8410 831 
do. e — 
Pommerſche rern 31 8780 873 


— — ——— — — ee 


„Von Hermann Nathuſius. 16 Sgr. 
Abhandlungen über Pferdezucht 
und Pferderennen. dar Biber 

1 r 


Praktiſches Handbuch der Voden⸗ 


Cultur darch Cotwäſſerung, Bewäflerung 
und Umwandlung. Nach eigenen prafti- 
ſchen Erfahrungen bearbeitet von Fr. G. 
Fürſtenhaupt. Erſte Abtheilung: Ent- 
wäfferung. Mit lithographirten Tafeln und 
Holzſchnitten. 2 Thlr. 
Was der preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft noth thut. enthaltend Bei⸗ 
träge zur Prüfung der Frage: Wie iſt die 
Vertretung des ländlichen Grundbeſitzes des 
preußifchen Staates einzurichten? 20 Sgr. 


Die Waldſchutzfrage in Preußen. 


Von Otto Beck Auf Veranlaſſung der 
landwirthſchoͤftlichen Centtal Direction für 
Rheinpreußen vom Standpunkte der National- 
Oekonomie, des Rechtes und der Politik als 
Orientirungsſchrift nach E M. Arndt, Cotta, 
Grebe, Marſchand, Pfeil, Rentzſch, Roſcher 
u. A. m. bearbeitet. 20 Sgr. 

Zur Fabrikatſteuer⸗Frage n Bere 
der Spiritus. und Rübenzucker⸗Fabrikation in 
Preußen. Von Salviati. 20 Sgr. 


Landwirthſchaftliche Mittheilungen 

aus Poppelsdorf. Herausgegeben von 

Dir. Dr. Hartſtein. III. Heft. 273 Sgr. 
Verlag von Guſtav Boſſelmann. 


Briefbogen mit Damen⸗Vornamen 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Berliner Börfe vom 20. Novbr. 1860. 


3f. Brief. Geld. 

Pommerſche we TE 4 | 968 965 
Poſenſche r. 4 | — 1004 
do. 0 Sal d ITS 31 — 94 
do. neue doo. 4 14 vos 
ee 0 . „31 833 = 
EIER 14 7 

re Privatbank Bere re 80% 1 
Koͤnigsberger dea. 4 832 
Magdeburger dodo. 14 791 — 
Ener S en i 4 804 79% 


ann nn nn 


Verantwortliche an Druck und Verlag von edwin Groening in Danzig. 


auatomiſches und ethnologiſches | 
MUSEUM 
in London, beſtehend aus 


00 Präparaten des menſchlichen 


Körpers, 
von den erſten Künſtlern Europa's 
verfertigt. 
Für Herren geöffnet von 10 Uhr Morgens 
8 Uhr Abends. 
Entree: 
Von 10 Uhr Morg. bis 2 Uhr Nachm. 10 Ser. 
„ 2 Uhr Nochm. bis 8 Uhr Abends 5 Sgr⸗ 
Breite von Nachmittag 2 Uhr an 
aus ſchließlich für Damen. Die Explikation 
der berühmten anatomiſchen Venus an Damentagen 
von einer Dame. 


Senographie. 


Der unterzeichnete Verein erbietet ſich, Aus, 
wärtigen, die ſich durch Selbſt-Unterricht die 
Stenographie aneignen wollen, die Mittel dazu an 
die Hand zu geben und mit Ihnen zu dieſem 
Zwecke in Correſpondenz zu treten. _ Reſlectanten 
wollen ſich on den Schriftführer des Vereins, Herten 

ent. Fr. Oehlſchläger wenden. 

Danzig, im Novbr. 1860. 


Der Stenographen-Verein. 

TTT... er A a 
chied „buch 

Makulatur ae wege 


in der Buchdruckerei von Edwin Groenin 
Portechaiſengaſſe 9 


bis 8 


31. Leid, 0, 

Pommeriche RentenbrieffQ 414 — 925 
Poſenſche = a a 
Preaßsiſce doo E 
Preuß iſche Ban- de Se. 2 „444129 475 
Oeſterreich. Metalliques . . 1548 56 
do-. National ⸗ Anleihe 5 |. 4 
do. Praͤmien⸗Anleigghnhe 4 673 | — 
Polniſche Schatz⸗ Obligationen 4 1925 
do. hoert. EA. 5 , 5864 
do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 874 "_ 


— — 


